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Bekanntmachung.
Detr. : Führung von Flaggen und nationalen

Farben im besetzten Gebiet.
g . B. 554 . Die Hohe Interalliierte Rheinlarckkommission

hat in einer Versitzung mitzeteilt , daß ihre Verordnungen
keine Bestimmungen beztglich einer Beflaggung mit netionalen
Farben oder den Farbe» der einzelnen deutschen Staaten
oder Provinzen enthalten . 5 die
deutschen lokalen Beh-srden seien jedoch verantwortlich für
alle Zwischenfälle oder » nruhen, die aus einer Kundgebung
dieser Art entspringen könnten.

Rüdesheim a. Rh , den 25. März 1920.
Der komm. Landrat,

Dr . Mülhens.

Bekanntmachung.
Betr . : Ausführung »er Verordnung über Gonn-
tagsruhe im Handelsgewerbe und in Apotheken

vom 3. Febr . 1919 M .G.Bl . S . 176 ).
L. 597 . Die Verordnung der Reichsregierung über j

Sonntagsruhe im Hanbelsgewerbe und in 'Apotheken vom
5. Febr. 1919 ist mit den Ausführungsbestimmungen des >
Herrn Ministers für Handel und Gewerbe vom 22 . Febr . j
1919 und des Herrn Regierungspräsidenten - in Wiesbaden z
vom 19. Juli 1919 in Nr. 76 des Rhg . Anzeiger« und 76 !
des Rhz. Bürgerfreunds von 1919 veröffentlicht worden . !
Aus der Ausführungsanwcisung des Herrn Regierungsprä - ?
sidenten ergab sich, daß die v,r Erlaß ber Verordnung vom -
5. Febr. 1919 gültigen gesetzlichen und statutarischen Be» ;
stimmungen über die Regelung der handelsgewerblichen !
Sonntagsruhe erst dann außer Kraft gesetzt werden, sobald -
die erforderlichen Ausnahmebestimmungen anderweitig ge-
regelt worden sind Dies ist nunmehr durch den Herrn j
Regierungspräsidenten geschehen. Er hcrt angeordnet , daß
aus Grund des § 105e »er Gewerbeardnung für den Rhein-
gaukreis falgende Ausnahmen hinsichtlich der handelsgewerb-
ichen Sonntagsruhe zugelassen werden:

f»r Barbiere , Bäcker, Metzger und Milchhändler
oo« 8—9 Uhr u»d von 11—12 Uhr vormittag » ;
außerdem ist für Rüdesheim und Atzmannshaufen
der Verkauf van « iederwalda»denken an Sonn-
und Festtagen in den gesetzlich zugelassenen Sunden , l
deren ziffermäßige Festsetzung der Ortspalizeibehörde -
Sberlaffen wird, gestattet.

Der Herr RegierungspcästSeut' beabsichtigt, van der
ihm zustrhenben Befugnis, außer den von den Ortspolizei-
behsrSen etwa freigegebenen weiteren 4 Sonntage für den
Geschäftsverkehr freizugeben, zunächst keinen allgemeine«
Gebrauch zu machen; ebens» wenig hat er Anlaß gefunden,
wegen der Sonntagsruhe in Apotheken anderweite Anord-
nung zu treffen, da die bisherigen diesbezüglichen Bestim¬
mungen für den hiesigen Kreis ausreichen.

Abgesehen von den vorerwähnten und den von den
Ortspolizeidehörden etwa noch bekanntzugedendenweiteren
Ausnahme» — die Ortspolizelbehorden können für 6 Sonn-
und Festtage im Jahre , an denen besondere » erhältnisse
einen erweiterten Geschäitsberkehr erforderlich machen, für
«lle oder für einzelne Geschäftszweige eins Beschäftigung
bis zu L Stunden, jedoch nicht über 6 Uhr abends, zulassen
und die Beschäftigungsstundenunter Berücksichtigung der für
den öffentlichen Gottesdienst bestimmten Zeit festsetzen. Diese
Ausnahmen werden von den Ortspolizeibehprden unverzüg-
lich in ortsüblicher Weise bekanntgegeben werden — darf
vo» jetzt ab an Gönn- u«d Festtagen in offenen Ver¬
kaufsstellen grundsätzlich ein GeschäftsoerKehr überhaupt
»icht mehr stattfindn. Sir Ortspolizeibehörd « und
Polizeiorgane find angewiesen worden, die Durchführ«ng
der Verordnung streng zu überwachen und jede Ueber-
tretung unnachfichtlich zur Anzeige z» bringen-

Rüdesheim a. Rh., den 24. März 1920.
Der komm. Landrat:

Or . M ü l h e n s.
—' - --

Rechnungsabschluß über die Elementarlehrer-
Witwen - und Waisenkasse.

Rachdew die Rechnung über die Verwaltung der Ele-
nientarlehrer-Witwe»- und Waisenkasse de» Reg.-vez . Wies¬
baden . für das Rechnungsjahr 191« von uns und den
Kassenkuratoren geprüft worden ist, wird gemäß § 21 der
Statuten der Kasse vom 13.  Juli 1874 nachstehend der
Rechnungsabschluß zur öffentliche« Kenntnis gebracht.

Abschluß
Die Jsteinnahme beträgt . 136626,23 Söll.
Die Jstausgabe beträgt. . 106525,81 „

Mithin Bestaub 3iioi,u2 Mk.
Regierung, Abteilung für Kirchen- und Schulwesen.

P . 182 2. Nachdem die preußische Staatsregierung
meine Versetzung in gleicher Amtseigenschaft von Trier nach
Wiesbaden genehmigt hat , habe ich die Geschäfte des Prä¬
sidenten der Regierung zu Wiesbaden heute übernommen.

Wiesbaden, den 16. März 1920.
^ Der Regierungspräsident,

M o mm.

M - - - - -- -- -- -- -
^ Oessentliche Bekanntmachung.

Die Steuerpflichtigen werden besonders darauf hinge¬
wiesen, daß nach ß 165 Reichsabgabenordnung nur Konten
zulässig sind, die auf wahre Namen lauten. Dies gilt auch
für Sparkassen und Genossenschaften und ohne jede Ausnahme
auch für die Konten und Guthaben, für die Erleichterungen
der Anzeigepflicht gemäß 8 1*9 Reichsabgabenordnung ge¬
währt worden sind. Soweit noch Konten bestehen, die
nach § 165 »erboten sind, ist die Vorschrift des 8 165,
Absatz3 zu beachten, wonach jede Verfügung über ein solche«
Guthaben oder Depot sowie auch die Herausgabe der Zu¬
stimmung des Finanzamtes bedarf. Dies gilt nach § 446
Reichsabgabenordnung auch dann, wenn das Konto oder
Depot vor Inkrafttreten der Reichsabgabe»ordnung , also
vor 23 Dezember 1919 errichtet ist.

Rüdesheim a. Rh-, den 22. SNärz 1920.
Finanzamt.

Das neue Reich skablneti.
Aus Berlin  wird amtlich gemeldet: Nachdem das

Kabinett Bauer zurückgetretenwar , hat der Reichspräsi¬
dent den Minister des Auswärtigen mit der Bildung des
neuen Kabinetts betraut. Diese Kabinettsbildung hat zu
folgendem Ergebnis geführt: Reichskanzler: Müller,
der einstweilen Minister des Auswärtigen verbleibt und
mit seiner Vertretung litt Geschäftsbereich des Auswärti¬
gen Amtes im Behinderungsfalle den Unterstaatssekretär
Gesandten v. Hantel  beauftragt hat; Stellvertreter des
Reichskanzlers und Reichsmimster des Innern : Koch,
Reichsminister der Finanzen : W i r t h , Reichswehrmini-
ster: G e ß l e r , Reichsmimster für Justiz : B l u n ck,
Reichswirtschaftsmimster Schmidt,  ReichZarbcitsmini-
ster: Schlicke , Reichspostminister: G i e 6 b e r t s .
Reichsschatzminister: Bauer,  Reichsverkehrsminister:
Bell,  Reichscrnährungsminister : Hermes,  Reichsmi¬
nister ohne Portefenlle: David.  Das Reich-Ministerium
für Wiederaufbau wird in den nächsten Tagen besetzt
werden. *

Das neue Kabinett Müller ist als ein Uebergangsmr-
nisterium anzusehen, dem in der Hauptsache die Vorberer-
iung und Durchführung der Neuwahlen zum Reichstag ob¬
liegen wird . Durch den erzwungenen Rücktritt des De¬
mokraten Schiffer  und die Ausschaltung des für das
Finanzministerium in Aussicht genommenen Hapag-Direk-
tors C u n o haben die radikalen Bestrebungen zur Durch¬
brechung der Weimarer Verfassung einen gewissen Teil¬
erfolg errungen, der zu bedauern ist. Trotzdem darf man
nicht verkennen, daß es den Mehrheitsparteien gelungen
ist, das deutsche Volt vor der Herrschaft oder der. Dikta¬
tur einer  Klasse zu bewahren. Die alte Koalition hat
sich behauptet und es ist ziemlich gleichgültig, obdieReichs-
sirma Bauer oder Müller heißt; der Geist ist derselbe ge¬
blieben. Hoffentlich gelingt es den neuen Männern , das
Reichsschiff, das durch den ruchlosen Kapp-Putsch ins
Schwanken geratest war , wieder in ruhigeres Fahrwasser
zu bringen . In erster Linie gilt es die Reichswehr wieder
zu dem zu machen, was sie sein soll, zu einer Schutzwehr,
die dem Volle dient gegen alle Versuche, die Ruhs und
Ordnung zu stören und die Verfassung gewaltsam zu
durchbrechen.

Dos neue preußische Ministerium.
Die Verhandlungen der Mehrheitsparteien brachten

das Ergebnis , daß sich das preußische Staatsininisteri-
wie folgt zusammensetzen soll: Ministerpräsident -»
Landwirtschaft: Braun,  Inneres : Seoerin ' 'in.
lerricht: Hönisch,  Finanzen : L ü d e m a n n und
liche Arbeiten: O es er , Handel: Fischb-
Wohlfahrt: Steegerwald,  Justiz : T" t ,^ent-
b n f t <« » Vvlks-
t,0U -_ . a urZeh n-

rungen avgegeven. Sie gab auch keinerlei Garantie dafür
daß die rn den Abmachungen emyaüenen ^ ugeuandnifle
durchgefützrt werden. Der Zeniralrat hält daher neud Ver¬
handlungen für erforderlich. Der Zentralrat ordnet an.
daß die Gemeinden die Löhnung, - Verpflegung und Klei¬
dung der Wehrmannschaften zu übernehmen haben. Nöti¬
genfalls werden die Gemeinden von dem örtlichen Poll¬
zugsrat dazu gezwungen. Die großen Unternehmen haben
den Wehrmannschaften die bei ihnen in Arbett standen,
den Lohn weiter zu zahlen. Eingriffe in das Wirtschafts¬
leben von den örtlichen Vollzugsrat dürfen nur im Ein¬
verständnis mit dem Zentralrat erfolgen."

Revolutionstribunal in Essen.
Nach dem „Berl. Lokalanzeiger" meldet der Essener

Sparta .us , daß das Revolutionstribunal in Essen seine
Tätigkeit ausgenommen hat. Es " bearbeitet Spionage , Be¬
drohungen , Angriffe auf Posten, Wachen und Truppen
und Plünderungen . Der Anführer einer Räuberbande
wurde wegen Plünderung standrechtlich erschossen. Aus
Duisburg wird gemeldet, daß der Vollzugsr.rt Lebens-
mrttel ans dem Bahnhof und in der Stadt beschlagnahmt.
Wohnungen , in denen große Mengen Lebensmittel ver-
niutet werden , werden durchsucht.

Duisburg unter radikalster Diktatur.
In Duisburg  ist der äußerste linke Flügel der

Kommunisten ans Ruder gelangt. Der Oberbürgermeister
Dr . I a r r e s wurde verhaftet und sollte gezwungen wer¬
den, die Gelder für die Löhnung des Roten Korps und
für sonstige Bedürfnisse des Aktionsausschusses, sie täglich
über 500 000 Mark ausmachen, aus städtischen Mitteln zur
Verfügung zu stellen. Der Oberbürgermeisterweigerte sich
entschieden und bezeichnte diesen Versuch als Erpressung.
Der Vollzugsausschuß habe den Arbeitern, ohne die Stadt
zu fragen , Löhne von täglich 65 Mark zugebilligt, und
die Stadt könne jetzt mit der Deckung nicht belastet wer¬
den. Daraus wur er wieder entlassen und ihm bedeutet
daß er seines Amtes enthoben sei.

Die Regierung.
Die Neichsregierung hat an die Aufständischen im

nisch-westfälischen Kohlenrevier folgende Forderungen >.
stellt:

Die Regierung hat durch die „Bielefelder
lung " versucht, ohne Anwendung von Gewalt
und Ordnung im Ruhrgebiet wieder herzustellen
such ist gescheitert. Die Rote Armee richtete sich
nach. Die Angriffe auf Wesel sind mit größte'
fortgesetzt worden. Die Gefangenen wurden n'
den und die Abgabe der Waffen nicht durchgefr
hältnisse haben sich im Gegenteil noch verseift
reiche Notschreie aus allen Kreisen der Ve
ten über Verbrechen und Gewalttätigkeiter
rotey Truppen begangen werden. Das
gierung zu energischem Handeln. Um *
der geordnete Verhältnisse in diesen f
und die Bevölkerung vor Willkürakter
auch allen Verführten auch nochma'
den, zur Vernunft zurückzukehren,'
eine letzte Frist gewähren,
einschreitet. Sie sordett daher
mittags ausreichende Sicherhe'
der des Wehrkreises 6, Gene
ster für die Annahme un'
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Für jeden Soldaten gab es sicher vier, und sur leocn
Verwundeten etwa Hundert . Das . jottte doch endlich ein
Ende nebmen. . Alle diese Weiber mit Ausnahme der we¬
nigen guten kämen nur zu ihrem Vergnügen hierher. Der
rote Votlzugsrar hinter der Front sollte ohne Zögern ge¬
gen dielen miserablen Zustand Maßnahmen treffen. In¬
zwischen würde er einest Kordon ' ziehen lassen, um alle
diese lustigen Karbolmäuschen auszusangen und zurückzu¬
schicken. Der erste Eindruck von der Front war denn auch
wirklich der eines koloffalen Rote-Kreuz-Lagers . Uebcrall

-waren die Rote-Kreuz-Schwestern ercklang des Weges ver¬
breitet. Die Gastwirtschaften waren mit ihnen angesüllt,
die ’Lastautos brachten nicht mehr Soldaten . an, sondern
eine Mischung von wenigen Soldaten mit viel untertvegs
aufgenommenen und aufgesprungenen Dirnen . Ein wü¬
tender Spartaklöe erklärte mir , das ist kerne Rote Armee
mehr, sondern eine Rote-Kreuz-Armee. Dieses Genre von
Rote-Kreuz-Schwestern zu beschreiben ist sehr schwierig,
wenn man anständig bleiben will . Es war wirklich mehr
als schrecklich. ' Außer allen diesen Weibern und Dirnen
war auch eine unglaubliche Anzahl männlicher Röte-Kreuz-
Leute, meist mehr als schmutzige Typen, vorhanden, die
sich nach der Front haben mitsühren lassen, weil̂ dorr
vielleicht etwas zu plündern sein könnte. In der Feuer¬
linie selbst war nicht viel von diesem Gesindel zu sehen,
aber in den Wirtshäusern entlang den Wegen und beson¬
ders rings um die Feldküchen, die sich vorsichtshalber nicht
zu nahe aü die Feuerlinie wagten , picknickten sie im herr¬
lichsten Frühlingswetter und gaben dort öffentlich oder
balböffeml'ch Vorstellungen mit den Rote-Kreuz-Schwestern
bei denen es nur gut war , daß keine Kinder anwesend
waren , sonst hätten sie sicher keinen Aufklärungsfilm mehr
gebraucht. Unter diesen sogenannten Schwestern des Ro-
ten Kreuzes gab es viele Mädchen von fünfzehn Jahren.
Von den wenigen wirklich" tüchtigen Schwestern sielen mir
zwei ans. Ich habe selten eine so tragikomische Situation
mitgemacht wie auf dem linken Flügel der Roten Armee,
wo schwer? Geschütze abgeseuert wurden ohne Beobachter-
Posten, Patrouillen ausgingen ohne Unterweisung, Trup¬
pen ins Feuer gingen ohne Führung , Wagen nach Hause
zurückkehrten ohne Befehl, Verwundete starben ohne Hilse
von Aerzten, wo jeder schrie und brüllte und Besehle gab
denen niemand gehorchte. Es war pittoresk und phanta¬
stisch, wild und wahnsinnig, und doch machten diese Trup¬
pen seit drei Tagen Fortschritte, denn für jeden Mann,
der genug davon hatte, sich hier ohne Führung dem „Ros-
kefeuet" auszusetzen, brachten Lastautos wenigstens zwei
neue an, die spartakidlscher Begeisterung oder svekulierend
aus die Plünderung Vau Wesel mit Todesverachtung ins
Feuer gingen.

Erklärrrnge« zr»m Kappschen Putsch.
Das Zentrum.

Die Zentrumssraktion der Ratioyalversammlung ver¬
öffentlicht in der „Germania " eine Kundgebung an ihre
Mitglieder, in der nie Militärrevolte vom 137 März als
ein unverzeihliches Verbrechen am deutschen Volk und als
Hochverrat schlimmster Art bezeichnet wird und daß die
Revolution von rechts die von links hervorgerufen habe.

„Eine Arbeiterregierung," so heißt es weiter, „lehnt
das Zentrum grundsätzlich ab und hält das Festhatten an
der Koalition als das für zunächst Gegebene. Wir sind
und bleiben die Parte : der Mitte, der Ordnung , der Ver¬
fassungstreue. Unsere Forderungen zur Lage sind: 1.
Grundsätzliches Aufrechterhalten der Weimarer Verfassung
mit allen möglichen"Mitteln . 2. Eine «Regierung, 'die den
Willen und die Mittel besitzt, aus den vom Gebot der
Stunde diktierten Wegen verfassungsmäßige Zustände wie¬
der herzustcllen und zu sichern. 3. Die Organisation einer
Reichswehrmacht, verfassungstreu bis zur Opferung von
Blut Und Leben. 4. Scharfe Ahndung der Person oder
Partei . 5. Ablehnung und Bekämpfung jeder Klassenherr¬
schaft. 6. Entschiedene Durchführung der politischen Gleich-

JTir 4 berechiigung aller Stände.
Lutzendorff.

General Ludeudorff>  der in einem Teil der
" HKsse mit dem Vorgehen des Landschastsdirektors Kapp

und des Generals Lüttwitz in Verbindung gebracht wor¬
den war , hat durch Rechtsanwalt Dr ./ Alsberg  eine
Erklärung au den beim Reichsgericht bestellten Untersu¬
chungsrichter, Reichsgerichtsrat Oehlerstchläger richten lassen
in dcr er sein Verhältnis zur Regierung Kapp und den
Vorgängen im einzelnen darlegte. In dieser Erklärung
werden die gegen ihn in der Oeffentlichkeit erhobenen Vor¬
würfe als unrichtig zurückgewiesen. General Ludendorf
hat sich dem vom Reichsgepicht bestellten Untersuchungs¬
richter zu jeder von ihm gewünschten Aufklärung zur Per-

' sügung gestellt und zugleich sestgestellt, daß er in der Klar-
j steltung der Angelegenheit durch Erwiderung aus Preffe-
j angriffe seinerseits nicht eintreten werde. Die Nachricht,

wonach Ludendorf sich nicht mehr in Berlin aufhalte, ist
: unzutreffend. General Ludendorff will sich weiteren et-
• waigcn Verhören durchaus nicht entziehen.

! Allerlei Nachrichten.
Die Besatzuuqskosten.

. In Erwiderung auf eine Anfrage erklärte der engli-
s icke Schatzminister Chamberlain,  daß die deutsche
! Regierung, abgesehen von kleineren Zahlungen in deutscher
j Währung, noch keinerlei Vergütung für den Unterhalt der
! englischen Truppen am Rhein geleistet habe uns daß Eng-

laud jetzt dafür von Deutschland 46. ' Millionen Pfund
i Sterling fordere. ' (Das sind nach dem jetzigen Kursstand
i nicht weniger als 13 Milliarden Mark.)

Die Tauchboote.
Im englischen Unterhause hat der Erste Lord der

i Admiralität̂Walter Lang,  erklärt, daß er mit c>em Ge¬
danken übereinstimme, die Verwendung von Tauchboote

j als Kriegswaffe entweder zu bestchränken oder sie vollkom-
men abzuschaffen. Die britische Admiralität sei bereit, die-
es zu tun , doch zweifle er sehr, ob dieses praktisch wäre.
Die Konferenz in Paris habe gezögert, d'.e Tauchboote zrt
verbieten, da sie der Meinung war , daß der Völkerbund
nicht verhindern könne, daß kleine Nationen , die nicht in
der Lage seien, für die Verteidigung durch Kriegsschiffe zu

. sorgen, sich aus Tauchboote beschränken würden.
Offensive der Bolschewisten.

Am 13. März , dem Tage des Berliner , Putsche? , bat.
wie man der „Münsterischen Zeitung" schreibt, in Esten
eine Konferenz der link^radikalen Andrer statlgesunden, an
der außer 50 bis 60 Vertretern aus dem ganzen rhein'nck-
westfälischen Jndnstriebezirk auch drei russische Offiziere der
Bolschewikenarmee teilgenommen hätten. Es sei me Aus¬
stellung der Roten Armee und die setzt in die Tat um-
aesetzten Pläne mit einem Angriff gegen Wesel und Mun¬
ster in allen Einzelbeiten beraten worden . Mit dem Vor¬
marsch der Roten Armee solle ein Angriff der russischen
Armee gögen Polen Hand in Hand geben. Trotzli gedenke
im Jub vor den Toren Berlins zu sein. Der Kamvf solle
nach bollchewikischer Taktik geführt werden. Die bisherigen
Ereignisse scheinen die Nichtigkeit der Meldung zu be¬
stätigen. t „

Der „Telegraaf" meldet aus London :» Man ver¬
mutet. daß ein Zusammenhang zwischen den Ereignissen in
Deutschland und den heftigen Angriffen der russischen Bol¬
schewisten an der polnischen Front besteht. Der Warschauer
Korrespondent der „Times " meldet: Die bolschewistische
Offensive gegen Polen aus einer Front von 560 Kilome^
ter dauert an. Die Angriffe im Mosyr-Abschnitt sind wie¬
der ausgenommen worden . Auch an der rumänischen
Grenze wird heftig gekämpft.

Eine Weltbank.
Der aus französischer Familie stammende Regierung?-

kommissär Baron M a i l l o t , der in der Schweiz und
Holland geweilt hat, teilt mit , daß der Plan bestehe, eine
Weltbank  zu gründen. Diese würde ans einem Groß¬
unternehmen bestehen, bei der jeder Staat der Welt Mit¬
glied wäre . Die Bank hat den Zweck, Mittel und Wege
ausfindig zu machen, um die europäische Valuta zu ver¬
bessern und den Staaten Anleihen zu gewähren, wofür die
Staaten sich verpflichten müssen, gewisse Artikel zu expor¬
tieren.

Lokale u Vermischte Nachrichten.
*
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Längere Gültigkeitsdauer.
*** Oestrich -Winkel,  30 . März . Nach neuerer

Bestimmung haben die Rückfahrkarten bei der Eisenbahn
von jetzt ab wieder eine Gültigkeitsdauer von 4 Tagen.

Sitzungsprotokoll.
Winkel,  28 . März . In der Sitzung der Ge¬

meindevertretung vom 26 ^ cr. wurde die Reinigung und
Heizung der Schule neu vergeben und für die Sommer¬
monate eine Vergütung von 200 Mk., für die Wintermonate
eine Vergütung von 300 Mk. bewilligt. Putzmaterialien
gehen auf Kosten der Gemeinde. Einem Gesuch der Jagd¬
pächterin Frau . von Mumm um Ueberlassung von 900

Die wahre Liebe opfert sich.
K %

Roman von Erich Friesen.

47. Nachdruck veeboten.

Nur Hans -Joachim war nicht neugierig aus sie. Er
mutzte, daß es Menschen gibt , die einen seltsamen , sug¬
gerierenden Einfluß auf andere auszuüben imstande
sind. Und unwillkürlich gedachte er dabei wieder seiner
Ruth , die damals vor Jahren , in jener glücklichen Zeck
seiner ersten Liebe, durch einen ernsten Blick, durch
einen samten Druck ihrer festen Hand , aufkeimende
Leidenschaft und heißes Verlangen zu zähmen gemußt
hatte . ^

Inzwischen hatte sich Günters . Zustand derart ge¬
bessert, daß jede Gefahr als ausgeschlossen zu betrach¬
ten war . Schwester Virginia dachte an ihre Abreise.
Aber jedesmal , sobald sie davon anfing zu sprechen,
trat eine Verschlimmerung bei dem Rekonvaleszenten
ein. Dann packte der Knabe krampfhaft ihre Hände
und Lat und flehte und bettelte:

. „Noch ein paar Tage , liebe , gute Schwester ! Ich
fühle , ich bin noch nicht aus jeder Gefahr heraus !"

, Und Schwester Virginia blieb . Liebte sie doch den
schönen bleichen Knaben wie ihren Bruder — nein,
fast wie ihr eigenes Kind!

Als sie zum erstenmal aus Günters Munde den
Namen des Verlobten seiner Schwester vernommen
hatte — da war es ihr , als müsse ihr Herz stille stehen.
Fliehen wollte sie. Weg aus diesem Hause . Wie sollte
sie es ertragen , Hans -Joachim hier zu wissen, als Ver¬
lobter einer andern ? . . . Und doch — war nicht -das
eingetreten , was sie stets erhofft hatte ? Mutzte sic
nicht zufrieden sein, daß alles so gekommen war ? Daß
der geliebte Mann ein neues Glück gefunden hatte,
da sie selbst ihm doch nie angehörcn durfte ? Hatte sie
nicht, um ihn glücklich zu machen, das schwere Opfer
gebracht ? . . . Ruth v. Treskow war tot . Tot für ihn,
tot für die ganze Welt . Sie war nur noch „Schwester
Virginia ", deren Mission es auf Erden war , Schmer¬
zen zu verscheuchen, Leiden zu mildern , Ruhe zu
vriuaen . . . >

Trotzdem — das Entsagen war nicht so leicht, wie
sie es sich im ersten flammenden Opfermut gedacht
hatte.

So lange sie fern von Hans -Joachim weilte , ging
es noch. Als sie aber zum erstenmal draußen im Gar¬
ten seinen Schritt vernahm , seine liebe und doch so
gänzlich veränderte Stimme hörte — da brach sie bei¬
nahe zusammen unter der Last des Wehs . Bewegungs¬
los stand sie in ihrer Kammer am 'Fenster hinter den
sie verbergenden dichten Mullgardinen und sah mit
brennenden Augen hinab nach der Laube , wo er stand
— er ! Den Arm hatte er um das schlanke junge
Mädel geigt , die so herzlich lachte, als wisse ihr Herz
noch' nichts von Kummer und Sorge . Sein Gesichts¬
ausdruck war ruhig -heiter . ' Nicht von dem sonnigen
Glück überstrahlt , wie damals , als sie, Ruth , seine
Liebe besaß. Aber immerhin nicht unglücklich.

„Er hat überwunden —" sagte sie sin) unter tiefen
Seelenqualen — „hat mich vielleicht sogar schon ver¬
gessen!" ^ „

Und sie wühlte in schlaflosen Nächten den Kopf in
die Kissen und weinte , weinte , wie sie noch nie in ihrem
Leben geweint hatte — weil das ungebärdige Herz sich
nicht so ruhig und gefügig zeigen wollte , wie es sollte
und mußte . _ . „ , ,

Auch daß Dr . Landvogt hier im Hause verkehrte,
beunruhigte sie, obgleich sie sicher war , daß sie keinem
von beiden Herren begegnen würde . Die Mahlzeiten
nahm sie zusammen mit dem Patienten im Kranken¬
zimmer ein. Niemand betrat dgs Zimmer außer dem
Arzt und hie und da einmal dev Mutter . Zudem er¬
schien sie sich selbst mit ihrem dunklen Haar und der
großen blauen Brille so verändert , daß sie sicher war,
bei einem zufällige :- flüchtigen Begegnen würde keiner
der beiden Herren sie erkennen.

Was hatte sie also zu fürchten?
Und so blieb sie und blieb sie . . . Bis cs ihr fast

ein schmerzliches Vergnügen gewährte , Günter mit be¬
rechtigtem Stolz vori seinem „Schwager " sprechen zu
hören und ab und zu einmal durch die Garoine einen
Augenblick seine. Gestellt unten Vorbeigehen zu sehen.

Heute , an einem klaren Sonntagmorgen — die
Glocken der nahen Kirche hallten feierlich bis herüber

Holzpsählen zur Herstellung einer Eingatterung des Waldes
znm Schutze gegen Wildschaden wurde entsprochen unter
der Bedingung, daß die gesamte Anlage dauernd in gurem
Zustande erhalten und nach Ablauf der Pachtzeit Eigentum
der Gemeinde wird . Ferner wurde die Ausbildung einer
Hebamme beschlossen und derselben einen jährlichen Zuschuß
von 300 Mk„ aus der Gemeindekasse bewilligt. Die weiteren
zur Beratung stehenden Punkte : Antrag des Bezirksver¬
bandes auf Erhöhung der Beiträge zu den Unterhaltungs-
kosten der Vizinalwege und der Herren Pleines und Wieger,
alljährlich den tüchtigsten Schüler auf Kosten der Gemeinde
die Realschule in Geisenheim besuchen zu lassen, wurden
vertagt , ebenso wurde beschlossen die Verhandlungen bezgl.
der Gasversorgung zunächst auszusetzen. Der letzte Punkt
der Tagesordnung wurde in richt öffentlicher Sitzung be¬
handelt . und beschlossen, zur Nachholung der rückständigen
Arbeiten bei der Gemeindekasse einen Gehilfen oder eine
Gehilfin auf Kündigung anzustellen.

Versorgungsgebühren.
H Rüdesheim  a . Rh., 24. März . Durch die

im November 1918 plötzlich eingesetzte'Massenentlassung
der Heeresangehörigen ist die Arbeit bei den Versorgungs-
ämtern fast außerordentlich gewachsen. Es ist deshalb
nicht möglich gewesen, die dort eingerangene große Anzahl
Anträge sofort zu bearbeiten ; sie wurden deshalb zum
Teil für später zurückgestellt. Trotz aller erdenklichen
Mitteln waren die Versorgungsstellen nicht in der Lage,
die vbrhandenen Restbestände schneller als es geschieht auf¬
zuarbeiten. In zwei Monaten soll jedoch die Hauptarbeit
geleistet sein. Mit der in Aussicht stehenden Neuregelung
der Versorgungsgesetze wird eine bedeutende Vereinfachung
in der Erledigung, Feststellung und Anweisung der Ver¬
sorgungsgebühren verbünden sein, sodaß damit auch ein er¬
heblicher Teil der jetzt noch vorhandenen Umständlichkeiten
in Wegfall kommt. Diejenigen Antragsteller, die noch keine
Entscheidung erhalten haben, wollen deshalb von Erinnerungen
und Nachfragen an das K̂reiswohlfahrtsamt Abt . B . oder
die Versorgungsämter pp Abstand nehmen. Etwaige Ent¬
scheidungen werden sofort ' zugestellt.

Für heimkehrevde Kriegsgefangene.
H Aus den « Rh eingau, 29  März . Viele

zurück§ekehrte Kriegsgefangene reichen ihre Anträge durch
gewerbsmäßig arbeitende Stellen ein. Die Heimkehrer
werden darauf aufmerksam gemilcht,- daß Anträge , die sich
aus dem früheren Militärverhältnis ergeben und die sie
ausnahmsweise im Durchgangslager nicht stellen konnten,
von dem zuständigen Kreiswvhlfahrtsaint , Versorgungsstelle

: g. F . auch Lazarett unentgeltlich ausgenommen und in den
: richtigen Geschäftsgang gebracht werden.

Welterberechnungen.
X Voraussage  für einige Tage (nach der Wetter-

! warte für Süddeutschland von Stadtpfarrer Schmucker
; in Gundelfingen) : t .— 2. April Nachts Reis und nebelig,
j darauf wechselnde Bewölkung, strichweise heiter, Wind ziemlich,

stark. 3.—4. Früh leicher Reif, darauf zunehmend heiter,
Temperatur mild, Wind abnehmend.

Kaufmännischer Lehrvertrag.
□ Die Handelskammer weist die Kreise von Industrie

: und Handel des Bezirks daraufhin , daß nach einem Beschluß
des Wirtschaftsausschusses demnächst, voraussichtlich Ende

! April ds . Js ., nach Anhörung der Interessenten ein neuer
Vordruck für den kaufmännischen Lehrvertrag von der
Handelskammer herausgegeben wird . Da die seitherigen
Vordrucke bei der Handelskammer vergriffen sind, wird bis
zur Fertigstellung des neuen Vordrucks empfohlen, den von
den kaufmännischen Vereinen des Bezirks seither abgegebenen
Lehrvertrag zu benutzen.

Der „Rhein im Bild ."
— Trotz der unsicheren Lage, die durch das Hin-

und Herschwanken der Valuta den Kaufleuten geschaffen
wird, zeigt doch fast überall das wirtschaftliche Leben eine
immer stärkere Neigung zum Wiederaufblühen. Der „Rhein
im Bild " saßt diese so kritische Uebergangszeit tni? Auge
und bringt jede Woche einen Aufsatz über dieses jetzt so

; wichtige Thema . Desgleichen auch in seiner letzten Rümmer,
wo man außerdem noch einen sehr interessanten Artikel über

> in Günters Krankenzimmer , dessen Fenster weit osten
! stand — ging cs dem Rekonvaleszenten besonders
! gut . Er hatte sich lange mit Schwester Virginia unter-
: halten , sie nach allem möglichen gefragt — nach dem
! lieben Sanatorium , nach dem verehrten Oberarzt , 'nach
! der kleinen Schwester Agathe — hatte ihr so recht sein
t Herz ausgcschüttet-

Plötzlich richtete er seine krankhaft großen braunen
! Augen forschend auf ihr Gesicht, das sich liebevoll über

ihm beugte.
j,Wissen Sie auch, daß Sie sehr merkwürdige Augen

haben , Schwester Virginia ?"
„Wirklich ? Wieso ?" '
„Ihre Äugen sind sehr, sehr schön, wie von innen

durchleuchtet. Aber viel zu hell für Ihr schwarzes
Haar ! Ebenso die Wimpern !"

Rasch zog Schwester Virginia den Kopf fort und
griff nach der blauen Brille , die auf dem Nachttisch lag
lind die sie nur anfsetzte, sobald Frau v. Soltau oder
der Arzt das Zimmer betrat . '

Beim Aufsetzen der Brille verschob sich die weiße
Haube und mit ihr ein der dunklen Haarmaffen.

„Was ist das ?" rief der Knabe , der sie beständig be¬
obachtete. „Da schimmert ja etwas Goldigblondes,
unter Ihrem schwarzen Haar herpor ?"

Schwester Virginia lachte — ein seltsam gezwunge¬
nes Lacher:, wie cs Günter bei ihr noch nie vernom¬
men hatte . '

„Sie täuschen sich, liebes Kind !"
„Nein , nein . Ich täusche mich nicht. Und jetzt, wo

Sie ganz rosig im Gesicht werden , fällt mir airch Ihre
zarte Gesichtsfarbe auf , obgleich sie durch die Sonne
tüchtig verbrannt ist. Wie merkwürdig !"

„Lassen wir das !"
Schwester Virginias Ton klang strenge , fast ab¬

weisend, ganz gegen ihre Gewohnheit.
Und dcr Knabe , dcr sie zu sehr liebte , um ihrem

Willen entgegen zu handeln , fügte sich, obgleich ihm
seine Beobachtung nicht aus dem Kopf wollte.

Immerhin — Schwester Virginia wußte jetzt, daß
all ihre Vorsicht nichts nutze. Daß sie bald abreisen
mußte , damit nicht doch vielleicht noch ein Ereignis^
einträte , das ihrer aller Unalück werden konnte

.stvetsitzuiig solgi.)



des

Worms findet , worauf wir die Aufmerk.

" ^ aesers lenken können . Die übrigen Artikel

ln &te
. Musikleben

aßer- -
:gelungenen

Ta ^esgefch ' chke und insbesondere das Theater-
Zs seien unter anderem erwähnt „ Die

Notizen über die Mitglieder der Hohen
v„-$ en  Smnmission für das Rheinland " , „ Der Mar-
;niierte° „ ^Zum Abgang des englischen Ober-
nmb  IN ^ Robertson " usw . Dazu die immer

Bilder.

Des Reiters Leichenbegängnis.
. >,er - Jngelhelm , 26 . März Die Be-

Vs durch sein Rettungswerk so jäh aus dem
S Plenen Bahnhofsvorstehers Schlitz fand am
9e,a} achmittog unter überaus großer Beteiligung

* d Fern statt . . Die allgemeine Anteilnahme
? ^ -? aroße Beliebtheit und Wertschätzung , die der

»st 6te ^rechte und stets entgegenkommende Beamte
"̂ ^ wen Vorgesetzten und Untergebenen , wie der gesam-^ .. _ _ (NuAnlÜniMi hmS  11 m rt.ortû ht

JlDCtl

iFürgerschast
in Frieden'

von Jngelhejm und Umgegend genoß.

nie

Höchstpreise für Wild.

„ preußische Staatskommissar für Volksec .nährung
- ^ n Kleinhandel an den Verbraucher die folgenden

k 'fp festgesetzt: für Rehwild : Rücken und Keinen
IKunb * M , Blatt 5 40 Mk , Ragout 1.80 Mk,

Tau’- und Schwarzwild : ' Rücken und Keule 8 Mk,
% Mk., Ragout l .60 Mk. : Hasen das Stuck 25 Mk,
Kaninchen T Mk ., Fasan -Hähne 19 .80 Mk , Hennen

— Die Hauptsache fehlt bei dieser Aufstellung,
L . wo noch ein Stück Wild zu haben ist.

Stets an die zuständige Dienststelle.

» Private Firmen und Interessenten wenden sich, wie
,ältlicher Seite mitgeteilt wird , häufig in ein und der-

Avgelegenheit mit Eingaben an verschiedene .Behörde » ,
^ in den Eingaben zu vermerken . Es . darf zur

eidung von unnötiger Mehrarbeit der ohnedies durch
Anfragen überaus belasteten Reichs - und Staats - .

Mn die dringende Bitte ausgesprochen werden , An-
»n-und Zuschriften jeweils nur an eine und zwar möglichst
vornherein an die z u st ä n d i g e S t e l l e zu richten.

Hochzeitsmahl 1920.
Ein woh ! noch nie dagewesenes Hochzeitsmahl wurde
in Sachsenhausen verzehrt . Es gab da nach aus-

ndem Genuß von Kaffee und Kuchen . — Apfelwein
vndkäse, Butter und Brot ! Die Zeiten ändern sich,

gelstrafe für Wucherer und Schieber in Ungarn.
Die ungarische Regierung brachte einen Gesetzent«

ein, der die Einführung der Stockstrafe gegen Waren-
er und Kettenhändler vorsieht.

Glückliche Schweiz!
* Wildem 25 . März fällt die Rationierung des Zuckers
und mit dem l . April fällt auch die letzte Rationierung,
er Milch,■fort Mithifi gibt es hier überhaupt keine
uierung mehr.

An unsere Leser!

31*90
i° 5iq

verantwortlich: Adam Etiennc,  Oestrich.

Eklseilte-Lern-Scife
He« (Gestempelt 72 "/ , Oel)

von tgo Kilo und Stücken von 1 pnd 5 Kilo.
a’ Ware per Kilo 4,50 Francs (frcmz .)

Marke „ Libby"

Oie UASLKV und
PÜHill © der Unterzeichneten Banken
bleiben am

Karsamstag, den3, April
geschlossen.

Landesbankstelie, Rüdeshaim.
Rheingauer Bank, Geisenheim.
Rheinische Voiksbank, Geisenheim.

Tie Preise aller Materialien für das Zeitungsgewerbe,
llem für Druckpapier , die Löhne , Gehälter und die
"«1 Gestehungskosten haben neuerdings eine so gewal
vöhe erreicht , die die Existenz der Zeitungen ernstlich
riet ist.
So kosteten beispielsweise

vor dem Kriege gegenwärtig

ckpllpier 100 Kg . Mk . 2t .— 340 .— — 1630%
'charbe iOO Kg . Mk . 45 —2800 — =6200 % ,
«eotypmetall 100 Kg . Mk . 42 .— 1860 .— — 4428%
Ich'nenöl 100 Kg . Mk . 80 — 1950 .— = 2437%
riedenspreises.

den bescheidenen Ausschlägen zu den Bezugspreisen,
°^der zögernd genug berechnet wurden , können die

unmöglich mehr bestehen . Deshalb sind alle Tages
ßleich den Zeitungen aller Großstädte und der

sn Provinz vor die unabweisbare Notwendigkeit ge.
Bezugspreise vom 1 . April an in ecker den

, ,!itN Berhältnissen einigermaßen entsprechenden Weise
,-hohen.

Zeitungen erhoffen von dör Einsicht ihrer Leser
.anbniä für ihre nvtgedrungenen Maßnahmen.

"Rheingauer Bürgerfreund  kostet vom

ab monatlich Mk . ,2 .— einschl . Trägerlohn.

Weinzeitung.
, . 29 . März Unter sehr großer Beteiligung
. ' ' »er fand gestern dahier die Weinversteigerung der
»Ergeuvsserlschast Alsheim  statt . Es kamen

9?r Älsheimer Natucweine zum Ausgebot und
Stück 29 000 bis 38000 , im Durchschnitt per

bezahlt . Gesamterlös für 69 Stück - Mk.

Frischer Transport prima Hannoveraner

es Ferkel
JHftr-  eingetroffen.

Craß , Schweinkhafid'mug, Schierstein.
Mittelstcaße 15 . Telephon Nr . 225

Größte und leistungsfähigste

Dampf -Bettfedern .Reinigung
von Karl Baner , Mainz , Himmeigasir 4P

empfiehlt sich wie bisher im Reinigen v»n Bettfedern,
Barchent , Waschen u . Reparieren von Barchent , schnellste
und gute BcdiF - ung zugesichert Halte mich bei allen

vorkommenden Fällen bestens empfohlen.
. . . HESSt&'ES 'ä»'

eiektrJftstallitfMSnaterial
Bergmannsrohr 11 mm , Draht 1,5 , sowie alle Klein-

saateiralien billigst bei

Fl 3®r h Wiesbaden , Lulsenstr.A, gegenüber dem Realgymnasium.
I lutbj Xeltcho » 7*7.

p Den geehrten Damen zur gesällizen Kenntnis,
/ daß sich mein

! . Dmkostllll -Wiikl
| Ktzcklßr Nr. Bl, Niidkshkmi  Rh..
Jl am Adlerturm , neben Konditorei Köchel befindet,j! Telephon 268 . Telephon 268.

Separate Kabinen , Sorgfältige Be¬
dienung im Kopfwäschen , Ondulieren,

Haarfarben sowie ' Gesichts - und Kopf-
maffage . Reichhaltiges Säger in Seisen,
in - und ausl . Parfümerien . Bürsten,

Spangen , Kämmen und Haarnetzen.
Wiederaufsärben alter Haararbeiten,

sowie Neuanfertigung aus eigenen
! Wirrhaaren . Ankauf oon Wirrhaaren.

^ . Um geneigten Zuspruch bittet

f Carl Trapp,
M Damenfriseur.

| on parle kran ^ ais . english spoken . j[

in einfacher and

eleganter Nusführung

ftötns. Milch,
Pt - ? ungezuckert per Kiste (48 Dosen ) 100 Franc»

^Rolis per Nachnachme. (20 Kilos).
mv (5a6iöeiJe)

Vi/Vl per Kilo 7,25 Francs.

strick Banmgarteo Mai«
4« Telephon 1SS7

(Großhandelserlaubnis)

In großer Auswahl vorrätig:

HmWlc
moderne Facons

in allen Farben

(Lravatten — Kragen
3töcfe

garnierte Rinder strohhüte

Ernst Sttrmrr. Oestrid»,
Telephon l.

G uterhalten s
Tafel kla vier
zu verkaufen.

Anfragen sind zu richten an
Herrn Gastwirt Jean Volk,
Mtttelheim im Rhemgau
Gasthaus „Zum Distelfink ."

Besichtigung dortselbst.

Großer Posten

Ia. Lagerbierfass
ca. 20 —45 Hektoliter Inhalt sind
einzela »der geschlossen abzugeben.

Offerten unter „Weinfaß"  an
Annonxen -Exped . Greif , Mainz,

Franziskanerstraße.

Stabile»

vamenlsbusa
ohne Bereifung zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped.
d- Ztg.

1 Posten Ia.

Wagenfclt
ca . 109 5- Kilo Hobo » ,
ca . 100 10-Kilo Hoboks
preiswert sofort abzugeben,
auch geteilt.

Arinrick Schwarze,
Wachswarenfabrik,

Mainz , Lesfingstr. 11.

Ein braver Junge kann das
Herren » und Damen»

Friseur geschält
erlernen bei
K. Knittwei », Friseur, Erbach.

eine Dockeakelftr
zu verkaufen.

Näh . in der Exped . ds . Bl.

Gebrauchter transportabler

AZlGirerrel.
100- 150 Liter Inhalt , zu kaufen
gesucht.

Räh . in der Exped dieser Ztg

Ein junger

Wolfshund
3 Monate alt , zu verkaufen.

Zu erfragen in der Expedition
ds . Blattes

Schönes

steht zu verkaufen.
Winkel , Hauptstraße St.

500 neue tadellose 12er
Champagner-

8)

18/20 mm Holz , sofort ab¬
zugeben , Stück Mk . 26 —
ab Mainz.

Htiarkk Schwärzt,
Kistenfabrik,

Mainz , Lesstngstr. n.

Zu  verkaufen:

l Aenster
neu , mit Lichenrahme und
Glas , Größe 100X60  cm .,
1 RollaÄen , 1>X 3 Meter,
ohne Rahmen , gebraucht , so¬
wie eine Mefierputzmaschine.
neu, (Fkiedensware ) .

Näh ' in der kxped . d . Bl.

Gesucht

vaüewsnne
gut erhalten , evtl , mit Ofen.
r  Näh . iu der Exped . ds . Bl.

Grube Dung
zu ' verkaufen.
Schierstei « , Mittelstr . 18.

Drucksachen
für Vereine

al» : Einladungskarte«
Programme und Lieder
Festzeitungen , Statute»
ufw. fertigt schnell dto

HOMnrim Mm  EM
Oestricha Rh . Lavdstr. tM

*  Kaufmännische
Privat -Schule

Hermann u. Clara

Bein
Wiesbaden , OO
Kirchgasse

an der Louisenstrasse.

Beginn neuer Vor-,
Gesamt- u. Einzelkurse
für alle Fächer u. Kenntnisse,
die der Geschäftsmann und
der Bürger im kaufm . und
Wirtschaft !. Leben bedarf , zu

Anfang jeden Monats.
Getrennte Damenabteilungen.

Ebenso
Nachm.-Sonderkurse

„und Privat - Unterricht für
alle Arten Buchführung

Bilanz -Abschlüsse
kaufmänn . Rechnen
Konto -Korrente,
Stenographie,
Maschinen -Schreiben,
Schönschreiben etc.

Einmalige billige Honorare
' für die ganze , Dauer des

Unterrichts.

Herrn . Bein
Clara Bein

Dipl .-Kaufleute und
Dipl.-Handelslehrer.
Fernsprecher 223.

i Guter

Rattenfänger,
sehr wachsam , zu verkaofen . »

Joseph Fink , Eltville.
Gebrauchte

MemketgspWe
abzugeben.
Jakob Nikolai , Oestrich,

Taunusstraße 2.

Ein gebrauchier

Turnertrikot
mit oder ohne Hosen zu
kaufen gesucht.

Offerten unter 2 t an die
Expedition.

16 Zentner gutes .Wiesenbau
5 Zentner Klee und 5 Zentner
Heftstroh zu verkaufen.

Hubert Jakobi,
Obergladbach.

Tüchtiger Arbeiter
für Weinberg - und Hausar¬
beiten gesucht
Jakov Noll , Hattenheim.

Zucker
zu kaufe « gesucht , auch das
kleinste Quantum . Zahle die
höchsten Preise.

Oestrich, Marktstraße 1.
Eine neue

in Holzgestell, 1000 Oestreicher
Setzholz zu »erkaufen.
Hallgarten , Mainzerstraße 207.

des oberen Rheiugaue ».
Gründonnerstag den 1. April.
10 Uhr vorm . Gottesdienst u.

hl . Abendmahl iv Erbach.
Karfreitag.

10 . Uhr vorm . Gottesdienst u.
hl . Abendniahl in Erbach.

r Uhr nachm . Gottesdienst u.
hl . Abendmahl in Nieder¬
walluf.

8 Uhr abends : Andacht in
Eltville.

«I
Oestrich.

Donnerstag , 1. April 182«.
(Gründonnerstag ).

5 Uhr nachm . : Beichte und
Feier des hl. Abendmahls
in Oestrich.

Freitag , den 2. April 192» .
(Karfreitag)

8 % Uhr vorm . : Beichte und
Feier des hl . Abendmahls
in Oestrich.

9 Uhr vorm . : Gottesdienst in
Oestrich.

11% Uhr vorm . : Gottesdienst
in Eberbach.



kekZmliiMchrmg.
Dis Gemeinde Oestrich hat 500 Zentner 20jährige

Eichenrinde auf dem Stamm z« verkaufen. Schälen und
Abfuhr zu Lasten des Käufers . Schäler stehen zur Ver¬
fügung. Gute Abfahrt . Nähere Bedingungen sind bei dem
Bürgermeister zu erfahren.

Angebote sind bis zum 15. April tzs. Irs . an chen
Unterzeichneten einzureichen.

Der Bürgermeister:
Becker.

kekanntmSchsng.
Für das hiesige Bürgermeisteramt wird zum möglichst

baldigen Eintritt eine gewandte

KiLsscrrbeiternn
zur Bedienung der Schreibmaschine gesucht. Gründliche
Beherrschung der Stenographie erforderlich Gesuche sind
unter Beifügung eines Lebenslaufes und evtl., Zeugnis¬
abschriften, unter Angabe der Gehaltsansprüche bis zum
1. April ds. Js . einzureichen.

Niederwalluf a. Rh ., den 23. März 1920.
Der Bürgermeister:

Jansen.

MimhliWckPMz.
HK viesstag. de« rs. April mo,

kommt im Stadtwalde Eltville «. Rh . «n Ort und Stelle
folgendes Stammholz zur Versteigerung:
279 Stück Eichenstämme mit 222,35 Fstm. von 20—89 cm.

Durchm., darunter Altholz von ca. 200 jähr.
Eichen.

' 29 Stück Buchenstämme mit 30,45 Fstm.
23 Stück Hainbuchenstämme mit 8,18 Fstm.

121 Stuck Erlenstämme mit 34,60 Fstm.
Zusammenkunft um 9 Uhr vormittags am Eltviller

neuen Fvlsthaus . Beginn im Distrikt Hainbuckel 6.
Aufmahlisten können v,n der Unterzeichneten Behörde

gegen eine Vergütung von Mk. 2.50 bezogen werden.
Der Magistrat.

mmrlftelnm
Spar -uvaricdnrlraNnvsreln

T. G . m. u. H.

Aktiva. —

Kassenbestand Mk. 21 835,09
Darlehn n 27 999.48
Aktien Conto ,, 2 000 .—
Laufende Rechnung „ 10 291.25
Depositen-Ton to „ 59 258 40
Guthaben bei Mitgliedern n 16 967 .80
Guthaben bei der Landesbank „ 1 461 .—
Mobilien % 75.—
Wertpapiere „ 87 004 .—
Einnahmereste - 2 427 .48

m. 229 319.50

Passiva.

Geschäftsguthaben der Mitglieder
Spargelder
Warenverkehr
Guthaben der Mitglieder
Lombard-Conto
StiftungSfonds
Reserves»nds
Ausgabereste
Kursreserve
Gewinn pro 1919

Mk. 530 -
207 643.0#

* 4 819-
„ 10 944 67
„ 10 .—
„ 2 910.30

591.-
„ 150 —
„ 1 597 09
_ 123 40

„ 229.319.50

Bilanz am 31. Dezember ISIS, g

Zwangsinnung der Friseure
Wiesbaden-Land und Rheingaukreis.

Preise für Bedienung:
Haarschneiden Mk. 0.75u. höher
Rasieren „ 0.50

Für mSonats -Abonnesiien
Rasieren2 mal wöchentl.

pro Monat Mk. 4.00
3 mal wöchentl. „ „ „ 6.00

Dito aitssor 4mm  Hause
für 2 mal wöchentl. Mk. 5.00
■„ 3 „ „ „ 7 .00

An  Ostern , Pfingsten und 'Weih-
nachten ist am 2ten Feiertage nur von
7—9 Uhr vorm , geöffnet.

WM' Die Preise treten vom heu¬
tigen Tage an in Kraft.

J.B. Fiedler. Campe. H. Sehunk.

J>anäfagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Gallen , unseres
i guten Vaters , Schwiegervaters , Großvaters,
'Schwagers und Onkels

Ws»
Jlitlon 3o$ef Malter.

sagen wir allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten, besonders dem kath. Kirchenvorstard und
der Kirchenvertretung sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden unseren herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer:
Israu Datieru. Kinder.

Oestrich, den 29. März 1920.

Miigliederzahl 1. Januar 1919 50
Zugang 4. „
Abgang l

Stand am 31. Dezbr. 1919 53
Mittelheim , den 3 t. Dezember 1919.

Der Vorstand:
Franz Hell. Wilh . Brustmanü. Joh . Kauter L

«ndr . Ianz.

HorläusigchAnzeige.
Donnerstag , den 8. April,

. vormittag» 11 Uhr,
lassen die Erbe « der Eheleute Peter Jos . Neuuzerling und
Agnes, geb. Mehringer, ihr

Wohnhaus
mit Garten uüb Hofraum , Knobusbornerftraße IS und
1 Acker im Safferweg, 25 Rute« grvß, auf de« Rat-
Haufe zu Oestrich zum Verkaufe ausbieten.

Gelang-und Gebetbücber
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtienne» Oestvicsta. Rh«

. '̂. . .1. - .tu.-:.

Alle ' Damen-
fi ü t e werden nach neuesten
Modellen umgeformt , gefärbt u.
gereinigt . Annahmen schon jetzt
in der Pu .tz -AbteUung , I . Stock

•

Leonhard Tietz , A.-G., Mainz

Telephon 207 . Amt Biebrich

Verkaufe von Donnerstag ab einen Transport

Oldenburger Ferkel

2000 LestreichrrSetzholz
zu verkaufen.

Näh . zu erfr . in d. Expcd. d. Bl.

Crauerbriefe - Crauerkarten
Uifert schnellstens „ Ahetngauer BürgerfreunH.

Den geehrten Hausfrauen von Winkel zur gefl.
stenntnis, daß die in

Üircliweg 5
befindliche Vettfedernreinigungsmaschine nur noch
bis zum 10 . April arbeitet.

Unter Hinweis auf die ungeheure Preissteigerung in Betten
ist dies eine letzte billige Gelegenheit , durch gründliches Auf¬
dampfen gebrauchte Betten so gut wie neu herzurichten.

Ein Transport prima

Ferkel und Läuferschweine
stehen bei mir zum Verkauf.

Keimich Dsrrigrw , Viehhandlung.
Kchievsteirr a  Wh ., Biebricherstraße Nr. 23.

Zirka 80 Zentner

Dickwurz
abzugeben.
Niederwalluf .Kirchgaffe 14.

zu billigen Preisen.

Wilhelm Sudhoff, Schwemehnndlg.,
Winkel , Hauptstraße 24. Telephon 121.

Von Donnerstag ab stehen schöne

Ferkeln. Läuferschweine
zum Verkauf.

H'H. Gbetyäuler,
Neubau in Hattenheim.

Zu verkaufen:
Eine Wanduhr mit breitem
Messingrcmd und silbernem
Zifferblatt , neu ; zwei echt
silberne Herrennh re«, eine
neue und eine gebrauchte ; ein
Herrenanzug , gebraucht;
cm Paar ganz hohe Stiesel,
gebraucht, die Robre so gut
wie neu ; ein Rucksack mit
zwei Taschen  und starken
Lederriemen

Nikolaus Berg in Eltville,
Schwalbacherftraße 35

Die neuesten Modelle
zum Fassonieren der Frühjahrs-
und Sommerhüte fino eingetroffen.

Habe noch besonders zu em¬
pfehlen schöne, schicke garnierte
Hüte s,hr preiswert.

Mit zugegebenem ' Material
werden solche auch gerne danach
angeferligt , bei billigster Berech¬
nung . ■. .

2 . Wagner , Mainz,
Münsterstratze 3.

Fassonier- und Putz-Atelier.

Fn

»8 «cg«n monatliche
Rückzahlg. verleiht

R- Calderarow , Hamburg 5.

Illainz.
Kaiser -Friedrichftr . ÄS.
Vorbild , für Einj , Ober¬
sekunda, Prima u Abitur .,
auch für Lumen Tages - u.
Abendkurse. Aug . 1817 u.
K«vr . 1818 best, fämil.
Schüler der Tageskurse.Bslksschüler

erlangten nach kauni einj.
- Vorbereitung d. Etujähr .»
Areiw .-Zeugnis und die
Reife für Oberselnnda.
Prosp . frei. Sprechstunden W
lt —b/̂ t Uhr. Fernsprecher §&

317«. W,

5—6 tüchtige

Anstreicher
und Maler finden Beschäftigung
bei
Zakob Rübenach , Niederwalluf.

Zu Ostern oder auch sofort
kann '

bravsr Junge
in die Lehre eintreten.
Gärtnerei L . Burg , Nachflg.,

Eltville.

Uellereiartikel:
Hausenblase in Blättern und

gevräuchsfertig in Flaschen,
Wein -Asbest in Kilopaketen

zum Fabrikpreis.
Filtriersäcke, Filtriermaffe,

Faßtürdichte, Faßkitt , Liesch,
Faß - und Flaschenbürsten,

Schablonen, Pinsel , Tusche,
Spunden , Zapfen,

Querscheiben.
Keller,kerzen.

Faßbleche, Spundläppchen,
Probenflaschen und Kistchen,

Korken und Kapseln.
Flaschen und Siegellack,

Dextrin,
Gummrschläuche.

»auu. BoHetead),
Spejialgefdjiift für Keilereiartikrt,

Mg n m  Röem
Schmittstr 50. Fernspr .5 06.

Makkaroni pe
BemLse -Nudelß

Per
branne Bohnen
weiß« Bohnen

„ Perlbohnen
getne .Erbsen
gelbe Erbsen

fdm Mt
perM

Haferflocken̂ ,, t
Reis, solange

per Ps"
Maizena , per

Pkimi Dnddi
Marke Maya
mit Chokolade, Ba>
nille, Ananas , Ci-
tionen und Man¬
del-Geschmack

iltiia jlßnj,
tz per Pfund

Plikg Mmi,
per Pfund

Eholiola
in großer Anss

Klm»gebt.
per Psd. 30 Mk. k
roh Kaffee, per Pst
30 Mk.
Thee,
Cacao

Snchseillks Hl
per Schoppen 15.—

Prim
und Bismarkheringe
Dosen, per Dose 1
Rollmops per Stück
Kippered-Heringe

Kl'l'rN Wl
per Stück ca. 400

englische und ameC

üniltüai
per StückI

Remy Stärke,
Rosinen. Sultaninen,
und Mandeln,

ZttlckM
Broolt's

500 Yards 9()
per Rolle

Arvsitsrho
Herren-Hemden tH

Prima
Gummi-Hosent

in großer Wahl.

it(UifiisSr
Schürzen ^ und l

Baumwoiiflanell
und Hosen zu billl
preisen.

52 Ml!»eA«rm auri«J
Mengrn för̂veivratiÄ«Me

Defekt, durchlöcherte

füll Id DiliMMtil
und -Schläuche werden schnell
und billig vulkanisiert.
Auto-Reparatur -Werkstätie

und Vulkanisier-Anstalt
Albert Lebert, Erbacha.Rh.

Rheinisches
und Versa«®
Hattenheim.
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